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Gemeinde Hohn - B-Plan Nr. 26 
Prüfung der besonderen Artenschutzbelange 

gemäß 44 (1) BNatSchG 

Artenschutzbericht 

1 Veranlassung 

Die im westlichen Randbereich des Kreises Rendsburg-Eckernförde befindliche Gemeinde Hohn 

beabsichtigt im Dorfkern Siedlungsmaßnahmen umzusetzen. Bereits im geltenden Flächennut-

zungsplan verzeichnete Vorhalteflächen für eine wohnbauliche Entwicklung sowie eine für einen 

Sportplatz ausgewiesene öffentliche Grünfläche sollen planerisch umstrukturiert werden. Darüber 

hinaus ist an zentraler Stelle neben dem Schulkomplex an der Hauptstraße ein Sondergebiet für 

einen Einzelhandelsmarkt konzipiert. Die Planungen werden im Rahmen der drei unmittelbar an-

einander grenzenden Bebauungspläne Nr. 25 bis Nr. 27 konkretisiert. Das vorliegende Gutachten 

behandelt den Bebauungsplan Nr. 26.  

Zur Berücksichtigung der Belange des Artenschutzes ist für das Planungsgebiet (PG) ein Fach-

beitrag in Form eines Artenschutzberichts erforderlich, welcher hiermit vorgelegt wird. 

2 Aufgabenstellung 

Im Hinblick auf § 44 (1) BNatSchG spielen die Belange des Artenschutzes bei der Beurteilung 

von Eingriffen in Natur und Landschaft sowie in der Bauleitplanung eine besondere Rolle. Neben 

der schutzgutbezogenen Betrachtungsweise im Rahmen des Grünordnerischen Fachbeitrags 

(GOF, MATTHIESEN & SCHLEGEL 2019) beinhaltet der Artenschutzbericht eine gesonderte Be-

trachtung der möglichen Auswirkungen der geplanten Maßnahmen auf die Belange des beson-

deren Artenschutzes. Neben der Ermittlung der relevanten, näher zu betrachtenden Arten ist es 

die zentrale Aufgabe der vorliegenden Betrachtungen, im Rahmen einer vorgezogenen Konflik-

tanalyse mögliche artspezifische Beeinträchtigungen der europarechtlich geschützten Arten zu 

prognostizieren und zu bewerten sowie zu prüfen, ob für die relevanten Arten Zugriffsverbote 

ausgelöst werden. 

Die zentralen nationalen Vorschriften des besonderen Artenschutzes sind in § 44 BNatSchG for-

muliert, der in Absatz 1 für die besonders geschützten und die streng geschützten Tiere und 

Pflanzen unterschiedliche Zugriffsverbote beinhaltet. 

Nach § 44 (1) BNatSchG ist es verboten 

1. Ăwild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, sie zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-

schädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 
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zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszu-

stand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 

der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschªdigen oder zu zerstºren.ñ 

Die besonders geschützten bzw. streng geschützten Arten werden in § 7 (2) Nr. 13 bzw. Nr. 14 

BNatSchG definiert. Als besonders geschützt gelten: 

a) Tier- und Pflanzenarten nach Anhang A und B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Arten-

schutzverordnung), 

b) Die nicht unter (a) fallenden  

aa) Tier- und Pflanzenarten , die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt sind, 

bb) alle europäischen Vogelarten 

c) Alle Tier- und Pflanzenarten, die in Anlage 1, Spalte 2 der Bundesartenschutz-verordnung 

aufgeführt sind 

Bei den streng geschützten Arten handelt sich um eine Teilmenge der besonders geschützte 

Arten, die aufgeführt sind in: 

a) Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung), 

b) Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) oder 

c) Anlage 1, Spalte 3 der Bundesartenschutzverordnung.  

In § 44 (5) BNatSchG ist für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft 

sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vorhaben eine Privilegierung vor-

gesehen. Dort heißt es: 

ĂF¿r nach Ä 15 zulªssige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 

Abs. 2 Satz1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, gelten die Zugriffs-

, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe von Satz 2 bis 5. Sind in Anhang IV der Richt-

linie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die 

in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen das 

Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beeinträchti-

gungen wild lebender Tiere nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder 

Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin 

erfüllt wird. Nach aktueller Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichtes1 gelten die Sonder-

regelungen für Eingriffsvorhaben gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG für das Zugriffsverbot der Tötung 

nicht mehr. Grundsätzlich ist jede Tötung von artenschutzrechtlich relevanten Arten verboten. Der 

Verbotstatbestand tritt ein, wenn das Vorhaben für die betroffenen Arten mit einer Tötungsgefahr 

verbunden ist, die über das allgemeine Lebensrisiko hinaus signifikant erhöht ist. 

                                                           

1 BVerwG: Urteil vom 14. Juli 2011 - 9 A 12.10 zur Ortsumgehung Freiberg im Zuge der B101 und der 

B173 
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Im Zusammenhang mit der Unvermeidbarkeit von Beeinträchtigungen ist daher zwingend zu prü-

fen, ob es zur Tötung von europäisch streng geschützten Arten kommt. Diese Prüfung ist indivi-

duenbezogen durchzuführen. 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (Anm.: sog. CEF-Maß-

nahmen) festgesetzt werden.  Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Hand-

lungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- 

und Vermarktungsverbote vor.ñ  

Somit werden die artenschutzrechtlichen Verbote auf die europäisch geschützten Arten be-

schränkt (Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie). Außerdem werden die europäischen Vogel-

arten diesen gleichgestellt. Geht aufgrund eines Eingriffs die ökologische Funktion einer Fort-

pflanzungs- und Ruhestätte verloren oder kann sie nicht im räumlichen Zusammenhang gewähr-

leistet werden, ist die Unvermeidbarkeit der Beeinträchtigungen nachzuweisen. Vermeidbare Be-

einträchtigungen sind zu unterlassen. Geeignete vorgezogene Maßnahmen, die Beeinträchtigun-

gen verhindern können, sind - wenn möglich - zu benennen. Andernfalls entsteht eine Genehmi-

gungspflicht (in der Regel eine artenschutzrechtliche Ausnahmeprüfung nach § 45 (7) 

BNatSchG).  

Nach § 45 (7) BNatSchG können Ausnahmen zugelassen werden. Dort heißt es: 

ĂDie nach Landesrecht f¿r Naturschutz und Landschaftspflege zustªndigen Behºrden é kºnnen 

von den Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen ... 

1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher wirt-

schaftlicher Schäden 

2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

3. für Zwecke der Forschung..., 

4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der ºffentlichen Sicherheit, éoder der maÇgeb-

lich günstigen Auswirkungen auf die Umwelt oder 

5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich 

sozialer oder wirtschaftlicher Art.ñ 

Weiter heißt es: 

ĂEine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind 

und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht Art. 

16 Abs. 1 der Richtlinie 92/43/EWG weitergehende Anforderungen enthªlt...ñ 

Zuständige Behörde für artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigungen bei Bauleitplanverfah-

ren ist das Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, das durch die zuständige 

Naturschutzbehörde beteiligt wird. 

Vor dem Hintergrund des dargelegten gesetzlichen Rahmens sind die prospektiven 

Auswirkungen der aktuellen Planungen auf die artenschutzrechtlichen Belange zu untersuchen. 

Die Ăpr¿fungsrelevante Artkulisse f¿r den speziellen Artenschutzbeitrag (ASB)ñ setzt sich aus den 

im Vorhabenraum vorkommenden europarechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten 

zusammen.  
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3 Kurzcharakteristik des Betrachtungsgebietes 

Das in der Ortsmitte von Hohn liegende ca. 5,45 ha große Plangebiet des B-Plans Nr. 26 erstreckt 

sich überwiegend südlich und südöstlich der den Ort durchquerenden Hauptstraße (B202), nörd-

lich und östlich entlang der Straße Knackenburg, die außerhalb des Siedlungsraumes als Redder 

ausgebildet ist (vgl. Abb. 1). In südöstliche Richtung reicht der Plangeltungsbereich bis in die 

angrenzenden Feldfluren und bezieht entsprechend zum Außenbereich gehörende landwirt-

schaftliche Flächen ein. Es handelt sich im Wesentlichen um einen von Knicks gegliedertes land-

wirtschaftlich geprägtes Areal, bestehend aus einer Ackerfläche (Maisbewirtschaftung 2018), ei-

nem Intensivgrünland sowie einer Grünlandbrache, welche überplant werden. Angrenzend an 

das Plangebiet finden sich einige Gewässer (Stillgewässer, Gräben, vgl. Abb. 2), welche unter-

schiedlich gute ökologische Ausprägungen aufweisen. Die das Plangebiet durchziehenden 

Knicks und Redder sind gut ausgebildet und erhalten, in einigen Überhältern und Gehölzbäumen 

finden sich teils geräumige Höhlungen verschiedener Art. 

 

Abbildung 1: Grobe Abgrenzung des B-Plans Nr. 26 der Gemeinde Hohn (Quelle: Google E-

arth) 
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Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Bestandsplan des GOF zum B-Plan 26 der Gemeinde Hohn (MATTHIESEN & SCHLEGEL 2019, Stand vom 

01.03.2019)
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4 Methodik 

Die Abarbeitung der artenschutzrechtlichen Prüfschritte erfolgt in enger Anlehnung an LBV-SH & 

AFPE (2016, vgl. aber auch WACHTER ET AL. 2004 und KIEL 2005). 

4.1 Relevanzprüfung 

Die Relevanzprüfung hat zur Aufgabe, diejenigen vorkommenden Arten zu ermitteln, die hinsicht-

lich der Wirkung des Vorhabens zu betrachten sind. In einem ersten Schritt wird zunächst ermit-

telt, welche Arten aus artenschutzrechtlichen Gründen für die vorliegende Prüfung relevant sind. 

Im Hinblick auf den besonderen Artenschutz nach § 44 (1) BNatSchG sind gemäß Kapitel 2 alle 

europarechtlich geschützten Arten zu berücksichtigen. Dies sind zum einen alle in Anhang IV der 

FFH-Richtlinie aufgeführten Arten und zum anderen alle europäischen Vogelarten (Schutz nach 

VSchRL). Die lediglich nach nationalem Recht besonders geschützten und streng geschützten 

Arten können aufgrund der Privilegierung von zulässigen Eingriffen gemäß § 44 (5) BNatSchG 

von der artenschutzrechtlichen Prüfung ausgenommen werden, d. h. sie spielen im Hinblick auf 

die Verbotstatbestände nach § 44 (1) BNatSchG und hinsichtlich einer möglichen Ausnahme 

nach § 45 (7) BNatSchG keine Rolle. 

In einem zweiten Schritt können unter den oben definierten Arten alle jene Arten ausgeschlossen 

werden, die im Planungsgebiet nicht vorkommen oder die gegenüber den vorhabenspezifischen 

Wirkfaktoren als unempfindlich gelten. Für die verbleibenden relevanten Arten schließt sich eine 

art- bzw. gildenbezogene Konfliktanalyse an. 

4.2 Konfliktanalyse 

In der Konfliktanalyse ist zu prüfen, ob für die relevanten, gemäß der durchgeführten Relevanz-

prüfung näher zu betrachtenden Arten die spezifischen Verbotstatbestände des 

§ 44 (1) BNatSchG unter Berücksichtigung der Art. 12 und 13 FFH-RL und Art. 5 EU-VSRL ein-

treten. In diesem Zusammenhang können gem. § 44 (5) BNatSchG Vermeidungs- und spezifi-

sche Ausgleichsmaßnahmen mit dem Ziel vorgesehen werden, dass nicht gegen die Verbote des 

§ 44 (1) BNatSchG verstoßen wird oder Beeinträchtigungen zumindest minimiert werden.  

In der artbezogenen Wirkungsprognose werden die projektspezifischen Wirkfaktoren (hier: ins-

bes. der anlagebedingte Funktionsverlust von Lebensräumen) den artspezifischen Empfindlich-

keitsprofilen gegenübergestellt und geprüft, welche der artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-

stände für die relevanten Arten zutreffen bzw. zu erwarten sind. Die Ergebnisse der Konfliktana-

lyse werden in Kapitel 7 zusammengefasst. 

4.3 Datengrundlage 

4.3.1 Ausgewertete Unterlagen 

Zur Ermittlung von Vorkommen prüfrelevanter Arten im Betrachtungsgebiet wurden die folgenden 

Unterlagen ausgewertet bzw. folgende Quellen abgefragt: 



 Gemeinde Hohn - B-Plan Nr. 26 Artenschutzbericht 

 Seite 7 

¶ Abfrage des Artenkatasters (LLUR) mit folgendem Ergebnis: Gemäß der WinArt-Daten-

bank liegen im Umkreis des Vorhabens insgesamt drei Nachweise von Amphibien und 

Reptilien vor, die im Anhang IV der FFH-Richtlinie geführt werden (vgl. Abb. 3). Einer 

dieser Nachweise (europäische Sumpfschildkröte) stammt jedoch von 1920, sodass die-

ser als nicht mehr aktuell angesehen werden muss. Die Nachweise von Kammmolch 

(2006) und Knoblauchkröte (2004) in ca. 400m Abstand zur Planfläche weisen zwar auch 

schon ein gewisses Alter auf, geben aber Aufschluss über eine allgemeine Eignung des 

weiteren Raumes für auch anspruchsvollere Amphibien-Arten. 

Abbildung 3: Ergebnisse der WinArt-Auswertung: KaMo=Kammmolch, KnKr=Knoblauchkröte, 

RiNa=RIngelnatter, EuSu=EUropäische Sumpfschildkröte (Quelle: Google Earth) 

 

¶ Auswertung der gängigen Werke zur Verbreitung von artenschutzrechtlich relevanten 

Tierarten in Schleswig-Holstein (v. a. ARBEITSKREIS LIBELLEN SCHLESWIG-HOLSTEIN 2015, 

KOOP & BERNDT 2014, BORKENHAGEN 2001, 2011 und 2014, BROCK et al. 1997, FÖAG 

2007 und 2011, GÜRLICH 2006, JACOBSEN 1992, KLINGE & WINKLER 2005, KLINGE 2014, 

JÖDICKE & STUHR 2007 sowie unveröff. Verbreitungskarten der Arten des Anhangs IV 

FFH-RL des BfN und unveröff. Verbreitungskarte der Haselmaus in Schleswig-Holstein 

(LLUR 2016, SN 2008)). Eine Betroffenheit von europarechtlich geschützten und hoch-

gradig spezialisierten Pflanzenarten ist in Schleswig-Holstein normalerweise auszuschlie-

ßen, da deren kleine Restvorkommen in der Regel bekannt sind und innerhalb von Schutz-

gebieten liegen. 

Die berücksichtigte Datengrundlage wird hinsichtlich Umfang und Aktualität in Verbindung mit 

den Freilanduntersuchungen als ausreichend erachtet, um die möglichen Zugriffsverbote ange-

messen beurteilen zu können. 
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4.3.2 Erweiterte faunistische Potenzialanalyse 

Die faunistische Potenzialanalyse hat zum Ziel, in Verbindung mit den Ergebnissen von Gelän-

debegehungen die im Untersuchungsgebiet (UG) vorhandene Lebensraumausstattung mit den 

artspezifischen Habitatansprüchen der betrachteten Tiergruppen in Beziehung zu setzen und ein 

mögliches Vorkommen von relevanten Arten abzuleiten. 

4.3.3 Geländeerfassungen  

Als Datengrundlage für die o. a. erweiterte faunistische Potenzialanalyse wurden verschiedene 

Freilanderhebungen durchgeführt. Diese sind im Folgenden kurz dargestellt, die Ergebnisse fin-

den sich in Kapitel 5. 

 

4.3.3.1 Fledermäuse 

Zur Erfassung der Fledermausfauna wurden zwei nächtliche Ultraschalldetektorbegehungen mit 

dem mobilen Ultraschalldetektor BATLOGGER M (Fa. ELEKON) durchgeführt, jeweils in Kombi-

nation mit der Ausbringung von sechs Geräten zur automatischen Daueraufzeichnung. Hierfür 

wurden an repräsentativ ausgewählten Standorten (u. a. unter potenziellen Quartierbäumen, an 

Leitstrukturen und geeigneten Jagdhabitaten) sechs stationäre Ultraschalldetektoren mit automa-

tischer Rufaufzeichnung (sog. Horchboxen) eingesetzt. Verwendet wurden Detektoren des Typs 

āCDP102 R3ô (Fa. CIEL) und für die automatischen Aufzeichnung MP3-Player der Marke TREK-

STORE. Der Horchboxen-Einsatz hat vor allem zum Ziel die Aktivitätsdichten aufzuzeichnen. Er 

kann jedoch zumeist zu keiner belastbaren Artdiagnose genutzt werden. Mit einiger Erfahrung ist 

jedoch zumindest die Zuordnung der aufgezeichneten Aktivitäten zu einer Fledermausgattung 

möglich. 

Die Standorte der Horchboxen sind in Kombination mit den erreichten Aktivitäten (Abundanzklas-

sen, vgl. Tab. 1) in Abbildung 5 dargestellt, die genauen Ergebnisse finden sich in Tabelle 2. Die 

Kartierungen fanden am 07./08.08.2018 und am 21./22.08.2018 statt. Zur Beurteilung der Quar-

tierstrukturen wurde darüber hinaus eine Höhlenbaumkartierung vorgenommen (vgl. Kap. 

4.3.3.2). 

 

4.3.3.2 Höhlenbaumkartierung 

Zur Beurteilung der Habitatstrukturen vor allem hinsichtlich der Quartiereignung für Fledermäuse 

wurde eine Höhlenbaumkartierung am 14.08.2018 vorgenommen, bei welcher in bodengebunde-

ner Vorgehensweise alle Bäume des UG auf das Vorhandensein von quartiergeeigneten Struk-

turen wie Höhlungen, Rindentaschen etc. untersucht wurden. Die Ergebnisse sind in Abbildung 

6 und Tabelle 3 dargestellt. 

 

4.3.3.3 Vögel 

Die Vogelwelt des PG wurde an zwei Terminen (14.08.2018 und 21.08.2018) tagsüber, sowie am 

07./08.08. und 21./22.08. nachts und in der Dämmerung in Kombination mit den Fledermauser-

fassungen aufgenommen. Zwar ist anhand von nur zwei täglichen und zwei nächtlichen Bege-

hungsterminen keine vollständige Erfassung des Brutbestands eines Gebietes möglich, jedoch 

dienen die Erfassungsergebnisse als Grundlage für die erweiterte faunistische Potenzialanalyse, 

anhand derer das vorkommende Artenrepertoire dann sehr gut abgebildet werden kann (vgl. Tab. 

5). 
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4.3.3.4 Amphibien 

Die Amphibien-Fauna wurde an zwei Terminen (14.08.2018 und 20.08.2018) tagsüber optisch 

erfasst, außerdem wurden in den jeweils folgenden Nächten Molchfallen (Eimerfallen und Reu-

sen) in den zugänglichen Gewässern rund um das UG ausgebracht (vgl. Abb. 4) und am folgen-

den Morgen kontrolliert und eingeholt. 

Abbildung 4: Lage der Molchfallen (Quelle: Google Earth) 

5 Bestand 

5.1 Fledermäuse 

In Schleswig-Holstein sind derzeit 15 Fledermausarten heimisch. Alle gelten gem. § 7 (2) Nr. 14 

BNatSchG und darüber hinaus auch als Arten des Anh. IV FFH-RL nach europäischem Recht als 

streng geschützt. Im Zuge der zwei im Sommer 2018 durchgeführten Geländebegehungen konn-

ten im PG die Arten Zwerg-, Mücken-, Rauhaut-, Wasser- und Breitflügelfledermaus sowie 

der Große Abendsegler, also insgesamt sechs der 15 schleswig-holsteinischen Arten, nachge-

wiesen werden. Eine kartographische Zusammenfassung der Ergebnisse findet sich in Abbildung 

7, die Resultate der Horchboxenuntersuchung sind in Tabelle 2 dargestellt. In Tabelle 4 werden 

die Ergebnisse und Bedeutungszuordnung des Gebiets für die einzelnen Arten nochmals zusam-

mengefasst. 

Die synanthrope Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) trat während der beiden Fledermau-

suntersuchungen im PG mit Abstand am häufigsten in Erscheinung. Individuen dieser Art nutzten 

insbesondere das strukturreiche Knicknetz als Flugleitlinien und die windgeschützten Grünland-

bereiche zur Jagd (JH-Pip1 ï JH-Pip3), konnten jedoch auch im Siedlungsbereich z. B. entlang 

der B202 jagend verortet werden (JH-Pip4). Darüber hinaus wurden auch die knapp außerhalb 
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des PG liegenden Stillgewässer intensiv zur Jagd genutzt (JH-Pip1 & JH-Pip2). Am Ostrand des 

Geltungsbereichs sowie am Westrand der Grünlandbrache wurden außerdem regelmäßig Sozial-

/ Balzlaute registriert, was auf mindestens zwei Balzreviere und vermutlich auch auf zwei oder 

mehrere Paarungsquartiere innerhalb oder außerhalb des PG in geeigneten Höhlenbäumen oder 

in Gebäuden schließen lässt (BR-Pip1 & BR-Pip2). Aufgrund der Omnipräsenz und der im Ver-

gleich zu den beiden anderen Pipistrellus-Arten deutlich höheren Aktivität, können vermutlich 

auch ein Großteil der Horchboxenaufnahmen der Gattung der Zwergfledermaus zugeordnet wer-

den. Größere Quartiere (Wochenstuben) befinden sich mit hoher Wahrscheinlichkeit außerhalb 

des B-Plangebiets im angrenzenden Siedlungsraum, Tagesverstecke von Einzeltieren können 

jedoch auch innerhalb des PG in geeigneten Baumhöhlen oder in dem Weidetierunterstand im 

Norden der Grünlandbrache nicht ausgeschlossen werden (DIETZ & KIEFER 2014). 

Auch die beiden anderen in Schleswig-Holstein vorkommenden Siedlungsfledermäuse, die Breit-

flügel- (Eptesicus serotinus) und Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), kamen im Betrach-

tungsgebiet vor, jedoch im Vergleich mit der Zwergfledermaus in deutlich geringerer Anzahl. Le-

diglich zweimal konnte die Mückenfledermaus im UG verortet werden, woraus sich keine tiefere 

Bedeutungseinschätzung für das B-Plangebiet ableiten lässt, mit Ausnahme des allgemeinen 

Auftretens. Quartiere der Mückenfledermaus sind in der Regel individuenstärker als die der 

Zwergfledermaus und befinden sich mit hoher Wahrscheinlichkeit außerhalb des Plangebiets in 

oder an Gebäuden. Lediglich Paarungsquartiere und Tageseinstände in geeigneten Bäumen und 

dem ehemaligen Unterstand sind nicht zur Gänze auszuschließen (DIETZ & KIEFER 2014). Die 

Breitflügelfledermaus konnte sowohl im Zuge der mobilen Detektorbegehung als auch auf den 

abgestellten Horchboxen regelmäßig und flächendeckend im PG nachgewiesen werden. Jagdak-

tivitäten wurden entlang der Knickstrukturen im und am Rand des UG sowie über den bewirt-

schafteten Grünländern aber hauptsächlich im Bereich der B202 registriert (JH-BF1). Breitflügel-

fledermäuse beziehen Quartiere hauptsächlich in Gebäuden, weshalb ein oder mehrere Quar-

tiere außerhalb des B-Plangebiets anzunehmen sind. Tagesverstecke von Einzeltieren können 

sich dagegen auch theoretisch in geeigneten Höhlenbäumen oder dem Weidetierunterstand be-

finden (DIETZ & KIEFER 2014). 

Die beiden landesweit gefährdeten Waldfledermausarten Rauhautfledermaus (Pipistrellus 

nathusii) und Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) wurden ebenso im Betrachtungsbereich 

nachgewiesen wie die ungefährdete und weit verbreitete Wasserfledermaus (Myotis daubentonii). 

Der Große Abendsegler wurde im Zuge der mobilen Detektorbegehung hauptsächlich im Über-

flug erfasst, zwei Jagdaktivitäten über den an die B202 angrenzenden Intensivgrünländern und 

das verbreitete Auftreten auf den abgestellten Horchboxen lassen jedoch den Schluss zu, dass 

die im PG vorhandenen Grünflächen und Offenlandflächen zumindest sporadisch zur Jagd ge-

nutzt werden. Abendsegler beziehen Quartiere hauptsächlich in größeren Baumhöhlen, weshalb 

vermutet werden kann, dass solche Quartiere außerhalb des PG liegen (DIETZ & KIEFER 2014). 

Ob die vorhandenen Strukturen der potenziellen Höhlenbäume 3, 10 & 11 tatsächlich eine Eig-

nung für ein Großquartier des Großen Abendseglers besitzen, ist erst mittels einer detaillierteren 

Baumuntersuchung unter Verwendung eines Endoskops zu ermitteln. Die Rauhautfledermaus 

trat lediglich zweimal im Osten des UG in Erscheinung. Eine tiefergehende Bedeutung des Ge-

biets für diese Art lässt sich anhand der geringen Nachweise nicht ableiten. Quartiere werden 

aufgrund der geringen Nachweise im PG nicht vermutet, könnten rein theoretisch aber in den 

vorhandenen potenziellen Höhlenbäumen existieren (DIETZ & KIEFER 2014). Die Wasserfleder-

maus wurde im Zuge der Detektorbegehung dreimal entlang der vorhandenen Knickstrukturen 

verortet. An diesen wurden außerdem auf den dort abgestellten Horchboxen insgesamt 23 Auf-

nahmen einer der beiden Gattungen Myotis oder Plecotus (Ultraschallrufe sehr ähnlich, häufig 




